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Soliden Schätzungen zu-
folge erwischt sie jeden 
Fünften im Lande – die 

Berufsunfähigkeit, kurz „BU“. 
Und wer aus gesundheitlichen 
Gründen oder nach einem Un-
fall seinen normalen Job nicht 
mehr ausüben kann, hat von 
der Rentenversicherung inzwi-
schen keine große Hilfe mehr 
zu erwarten: Für alle nach 1960 
geborenen Arbeitnehmer tut 
private Vorsorge not.

Eine Police, die bei BU hilft, 
den gewohnten Lebensstan-
dard zu halten, zählt daher 
„zu den wichtigsten Versiche-
rungen“. Das betonen die Ver-
braucherschützer vom Bund 
der Versicherten.

„Existenzielle 
Versorgungslücke“

Und sie raten, den Vertrag 
„so früh wie möglich und bei 
guter Gesundheit“ abzuschlie-
ßen – denn je später man sich 
dazu durchringt, desto höher 
ist der Beitrag.

Allerdings ist es nicht ein-
fach, sich angesichts einer 

Vielfalt von Anbietern mit teils 
ganz unterschiedlichem Klein-
gedruckten zu entscheiden. 
Auch deswegen ist inzwischen 
die MetallRente mit einer ei-
genen BU-Police für ihre Kli-
entel angetreten: Das von den 
Arbeitgebern und der Gewerk-
schaft IG Metall getragene Ver-
sorgungswerk will helfen, eine 
„existenzielle Versorgungslü-
cke“ zu schließen – über die vor 
allem junge Leute oft zu wenig 
wissen.

Hinter der privaten Versi-
cherung „MetallRente.BU“, an 
der sich zum Beispiel durch 
einen Job-Wechsel nichts än-
dert, stehen große Versiche-
rer wie Swiss Life und die Alli-
anz. „Für die Beschäftigten ist 

das Produkt besonders attrak-
tiv, weil Großkunden-Konditi-
onen gewährt werden“, betont 
die MetallRente.

Ausgezeichnete 
Konditionen

Was monatlich fällig wird, 
hängt vom Alter und dem Be-
ruf ab. Eine 20-jährige Büro-
kauffrau etwa, die sich bis 67 
versichern will, um im Fall des 
Falles 1 000 Euro BU-Rente im 
Monat zu bekommen, ist mit 
gut 35 Euro Monatsbeitrag da-
bei. Ein Elektroanlagentechni-
ker zahlt knapp 52 Euro.

Auch das Kleingedruckte ist 
sehr günstig für die Kunden: 
Im renommierten BU-Rating 
der Agentur Morgen & Morgen 

hat die MetallRente-Police im 
Mai die Bestnote „ausgezeich-
net“ erhalten.

Das Versorgungswerk ist üb-
rigens nicht etwa nur für die 
Metall- und Elektro-Industrie 
zuständig, sondern zum Bei-
spiel auch für die Textil- und 
die Stahlbranche. Außerdem 
können auch Ehepartner von 
MetallRente-Versicherten eine 
BU-Police abschließen.

Wobei man zwei Dinge wis-
sen sollte: Erstens – auf keinen 
Fall schummeln! Wer bei den 
Gesundheitsfragen ein Band-
scheiben-Problem oder zu ho-
hen Blutdruck „vergisst“, geht 
im Zweifel später leer aus. Zwei- 
tens: Nichts unterschreiben, 
was man nicht wirklich ver-
standen hat.� Thomas Hofinger

l   Wer Fragen zum Angebot  
der MetallRente hat, erreicht 
per Mail an info@pd-business.de 
kundige Berater. Ausführliche 
Tipps zum Thema enthält ein 
Merkblatt des Bundes der Ver-
sicherten (kostenloser Down-
load unter: bit.ly/QN3ujm).

Rettende 
Police

Versorgungswerk MetallRente bietet 
guten Schutz bei Berufsunfähigkeit

Ab ins Krankenhaus:  
Ob der Mensch, der hier 

von Helfern abgeholt 
wird, später seinen Job 
wieder ausüben kann?

Foto: fotolia

Eigentümer in der Nutzung seines Son-
dereigentums eingeschränkt worden 
oder dessen Wert dadurch gesunken ist.

Leser Fragen – Aktiv antwortet

Kreuzwort-Rätsel
300 Euro und Bücher zu gewinnen!

Die Kästchen 1 bis 6 erge-
ben das Lösungswort. Unter 
den richtigen Einsendungen, 
die wir bis zum 9. November 
2012 erhalten, verlosen wir:

1.	Preis – 150 Euro,
2.	Preis – 100 Euro,
3.	Preis –   50 Euro,
4.	bis 20. Preis – 
	              je ein Buch.

Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. Mitarbeiter von 
Verlag und Redaktion dürfen 
nicht teilnehmen.

Senden Sie die Lösung an:
AKTIV-Rätsel 22/2012

Postfach 10 18 63
50458 Köln

– oder per Internet:
www.aktiv-online.de/raetsel

Die Lösung der Ausgabe 
vom 29. September lautet:

REGLER
Die Geld-Gewinner: 1. Preis 

– Hermann Pfaff, Jagsthau-
sen, 2. Preis – Walter Koch, 
Sehlem, 3. Preis – Heike To-
ber, Fürstenberg/Havel.

Auch die Buch-Preise sind 
unterwegs zu den Gewinnern.

Gewinn-Spiel

Manche Produkte sind im Netz 
günstiger als vor Ort – aber nicht 

jede Bestellung ist legal. Tipps zum 
Thema finden Sie auf AKTIVpremium.

Medizin aus dem Netz
Was ist erlaubt, was sollte 

man lieber lassen?

Facebook: Pöbeln kann den Job kosten
Wer seinen Arbeitgeber im Internet beschimpft, kann des-

wegen den Job verlieren. Das zeigt der Fall eines Azubis, der im 
Alter von 26 Jahren seinen Betrieb, eine IT-Firma, mit Begrif-
fen wie „Menschenschinder“ verunglimpfte. Die Pöbeleien im 
Facebook-Profil des jungen Mannes rechtfertigen die fristlose 
Entlassung.� (Landesarbeitsgericht Hamm, 11.10.2012, 3 Sa 644/12)

Heizung: Mieter haben Ansprüche
„Unabhängig davon, wie alt ein Heizsystem ist, muss der 

Vermieter für eine ,Behaglichkeitstemperatur‘ von 20 bis 22 
Grad in den Haupträumen und 18 bis 20 Grad in den Neben-
räumen sorgen.“ So steht es in einem Urteil aus Köln. Außer-
dem sollte der Mieter die Temperatur in den einzelnen Räu-
men regulieren können.� (Amtsgericht Köln, 13.4.2012, 201 C 481/10)

Aktuelle Urteile

Weitere Urteile finden Sie unter: www.aktiv-online.de/recht

Berlin. Die Umstellung hat 
begonnen: Bis spätestens Ende 
2013 müssen alle Betriebe die 
aktuellen „Lohnsteuerabzugs-
merkmale“ ihrer Mitarbeiter 
elektronisch bei den Finanz-
behörden abrufen. Und das hat 
Folgen für die Beschäftigten, 

wie das Bayerische Landesamt 
für Steuern erklärt: Viele Frei-
beträge dürfen nicht einfach 
weiter berücksichtigt werden, 
wenn die Firma auf das neue 
Verfahren umgestellt hat.

Daher müssen diese Freibe-
träge jetzt neu beantragt wer-
den – sonst kann es passieren, 
dass plötzlich weniger netto 
aufs Konto kommt.

Betroffen sind zum Beispiel 
Berufspendler, Arbeitnehmer 

mit volljährigen Kindern oder 
auch Ehepaare mit der Steuer-
klassenkombination IV/IV, die 
das noch recht neue Faktorver-
fahren für die Verteilung ihrer 
Steuerlast nutzen.

Formular 
im Internet

„Pauschbeträge für Men-
schen mit Behinderung und 
Hinterbliebene, die über das 
Jahr 2012 hinaus gewährt wur-

den, behalten weiterhin ihre 
Gültigkeit“, betont das Lan-
desamt.

Die Behörde empfiehlt, den 
„Antrag auf Lohnsteuer-Ermä-
ßigung 2013“ per Post ans Fi-
nanzamt zu senden. Das For-
mular steht schon im Netz: Auf 
der Seite www.formulare-bfinv.de 
auf „Formularcenter“ klicken, 
dann auf „Bürger“ – „Steu-
ern“ – und schließlich „Lohn-
steuer“.� Hof

Freibeträge neu beantragen!
2013 kommt die 

elektronische 
Steuerkarte

Dach-Dämmung: Je älter ein unsaniertes Gebäude ist, desto eher 
rechnet sich eine energiesparende Modernisierung.� Foto: dpa

Sanierung: Was tun, wenn Klage droht?
Susanne K. aus Bielefeld: Ich wohne in einem 1975 erbauten 

Haus mit 14 Wohnungseigentümern. Wir möchten energetisch sanie-
ren (Dach, Fenster und so weiter) und haben das auch mit Zwei-Drit-
tel-Mehrheit beschlossen. Aber eine Eigentümerin stellt sich quer, weil 
sie keine Dachsanierung will, sondern nur mal hier, mal da reparieren. 
Falls sie unseren Beschluss anficht: Können wir die Sanierung jetzt 
trotzdem einfach durchführen? Und wenn der Richter ein Urteil fällen 
würde, das zu ihren Gunsten ausgeht: Müssten die Sanierungen dann 
rückgängig gemacht werden?

AKTIV:  „Geht ein Eigentümer, der mit einem Beschluss 
nicht einverstanden ist, vor Gericht, kann es dauern, bis ein 
Urteil gefällt wird“, weiß Michael Beuger, Anwalt mit Schwer-
punkt Bau- und Immobilienrecht in der Kölner Kanzlei Wilde 
Beuger Solmecke. „Die Eigentümergemeinschaft kann jedoch 
mit der Sanierung bereits beginnen, denn sie hat ja einen 
Beschluss gefasst. Und der gilt so lange, bis ein Gericht ihn 
– gegebenenfalls – für unwirksam erklärt.“ Bei Gefahr im 
Verzug sei die Gemeinschaft sogar verpflichtet, sofort mit der 
Umsetzung der beschlossenen Maßnahmen zu beginnen.

Urteilt das Gericht später gegen die Eigentümergemein-
schaft, gibt es keine Rechtsgrundlage für die schon ausge-
führten Maßnahmen mehr: „Dann muss die Eigentümerge-
meinschaft gegebenenfalls einen neuen Beschluss fassen“, 
rät Beuger. Bereits ausgeführte Maßnahmen müssten aber in 
der Regel nur dann zurückgebaut werden, wenn der klagende 

Gratis im Internet freischalten:
www.aktiv-online.de/premium Fo
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